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Politik wird heutzutage grösstenteils über die \kdien erfahren. Döhalb 1st di.: 
politische So,ialisatilm bl\\. die politische ldentit'.itsbildung \lll1 Jugendltd1en 
in hohem \talk rnn der Art der \kdiennutzung beeinflusst. lher die Rolk de, 
Fernsehens. das das bedeutendste n1n alkn \lassenmedien für die JugendliL·hen 
heute ist. scheiden sich _jedl1ch die Geister: Im (iws werden die dy,funktil1nakn 
Auswirkungen des Fernsehens betnnt. die die politische ldentitiitsbildung behrn-
dern. \iaeh Lrllensberger salopper ausgedrückt· kann man die einflussreichsten 
Theonen fulgendermalkn 1usammenfas,en: fernsehen\ erb lüdet. Das \ erdienst 
der \orliegenden Dissertatwn dö Pädagogen Hans-Pek'r Kuhn liegt darin. das, die 
Pauschalkritik am Fernsehen abgelehnt\\ ml und der \.l'r,uch ge,tartet \\ 1rd. den 
Zusammenhang/\\ isd1en \kdiennut1ung und pulitischer Sl111alt,at1l1n empm,ch 
(und sehr diffrre111iert11u untersud1en. 
Kulrn kummt nun t.rgehnis. dass. erstens. Jugendliche tatsiichltch \ la"enrne-
dien \ernenden. die auf deren Einstdlungen /Ur Politik und ,ur ,·1genen Rl1ik als 
Bürger .:irrn 1rke11. h\eitens entdeckt er überwiegend funkt1l1nak .·\US\\ 1rkungen 
der \las,-.·nnk·dicn. \kd1en tragen pl1s1ti\ 1ur pl11It1'L'ht.'n ldcntiUi..b1ldung bt.'t. 
11-t 1//:/l//: \111",·n"hu/l / _'III/} 
Die rolit1sd1e kkntitätsbildung \\ird durd1 das allgemeine rolitische lnt.:r-
L'ss.:. die 111tcrn.: politisch.: f:fkk t i\ itiit ( (': bcr/<.:Ugung. sdbst .:twas tlC\\ irk.:11 /LI 
können). d1.: externe politische Ltfrktivitiit ( LJbcr/cugung. dass Politiker auf di1: 
Priif.:r.:111.:n d.:r Bürger eing.:h.:n) sm, i.: di.: rolitisehe PartiLiration g.:k.:nnzcich-
n.:t. Di.:si: Spielarten di:s mündigi:n Bürgers \t.:rnendet Kuhn als di.: abhängig.:n 
Variabkn. dii: in \ 1er multiplen Regressionen in Korr.:lation /LI S,l/ialdat.:n. der 
Kommunikation über Polit1k illl Llt.:rnhaus sowie 1u di:n Arten der Mediennut-
zung (Ferns.:hen. Lesen) gebracht \\t.:rd.:n. Indikatoren für das Fernsehen sind 
\· 1elsehen. Li nterhalt ungssehi:n. Lskarismus. 1 n format ionssehen und aufmerksame 
1\utn111g d.:r F.:rnsehnachncht.:n. Für das LL'sen \\erden die Indikatoren Tages-
teitungskser Sll\\ i.: ansrruchsn1lle unt.:rhalt.:nd.: Buchlcktür.: herangemg.:n. 
Hir Fernsehen und Tagestcitung konnt.: b.:stätigt werden. dass Jugendliche. 
di.: di.:s.: l\kdien nul/en. im V.:rgl.:ich /U ander.:n sich mehr für Politik int.:r-
essi.:r.:n. sich rolitisch kolllretenter fühlen und stirker der LJberz.:ugung sind. 
politisch et,\as b.:wirken zu künnen. Die Hypothese des positi\en FmtlusSL'S auf 
di.: externe politische Lfkkti,ität bzw. das politische Vertrauen musste \erworten 
,,.:rden. Dies b.:deutet aber auch nicht. dass Massenmcdi.:n einen negati\ en Ein-
fluss ausüben: Vielmehr tragen sie · signifikant \\edcr negati\ noch positiY zur 
politischen Vertrauensbildung be1. Ein int.:ressanter Punkt bei den hgebniss.:n 
ist, dass sich gemül.\ Studi.: Fernsehen und Tagesz.:itung ergän1.:n: si.: tragen 
unabhängig Yoncinand.:r Lur Sozialisation \On Jugendlichen bei. Ein positi\<.:r 
E--intluss des Büch.:rl.:sens konnt.: jedoch nicht nachgewi.:s.:n \\t.:rd.:n. 
D1e Thes.: d.:r dysfunktionalcn :\US\\ irkungcn d.:r :\tassenmedicn konnt.: nicht 
b.:stätigt werden: \'icls.:hen. l;nterhaltungsschen und Eskapismus haben aufk.:1-
n.:n der \ier Indikatoren für politisch.: Identitätsbildung .:in.:n signilikant.:n Fin-
tluss. Lnterhaltung p.:r s.: ist d.:m1ufolge nicht \t.:rwerflich und muss nicht zu 
unmündigen Bürg.:rn führ.:n. 
Kulm betont auch in s.:in.:r Studi.:. dass .:s. wie in\ iel.:n and.:ren .:mpirischen 
Lnt.:rsuchung.:n. b.:d.:utende g.:schl.:chtssp.:zitisch.: Unt.:rschi.:de gibt. Di.: in 
d.:r Studi.: befragten \1ädchen \\aren unpolitischer als d1.: Jungen. Statistisch 
signifikant \\(lf jedoch nur ein.: 1 lypoth.:se: :\ur b.:i \lüdchen gab es ein.:n Zusam-
m.:nhang /\\isch.:n .:rn.:r h:iufig.:n Ztm.:ndung zum Lnterhaltungs;111g.:bt1t im 
Fernsehen und einl.'111 Ohnmachtsg.:fühl im politisch.:n Ber.:ich. 
Die rnrli.:gemk Studi.: \Oll Kuhn 1.:igt cindrucks\oll. dass di.: Stigmat1si.:-
rung des \lcdiums Ferns.:h.:n In pauschata \\.:i:,,e nicht g.:r.:d1tfrrtigt ist. So 
kommt Kulm auch 1ur pfülago_l!is.:hen hnpkhlung. dass H.:ra1l\\ aehsend.: mcht 
\Olll F.:rns.:h.:n ab1uhatt.:n s.:1.:n. \\t.:nn ,1.: sich üb.:r Politik 1nfr1rm1.:r.:n \\Olkn. 
Probkmatisch bl.:iht_1.:doch d1.: Frage nach d.:r Kausalit:it. Kuhn th.:mat1s1ert d1.:s 
sdbst: Was \\itr 1u.:rst da. das lnt.:r.:ss.: an Politik oder d1L' häutiger.: Ztm.:ndung 
/ u Pol it-S.:ndung.:n Im F.:rns.:h.:n·.> H i.:r /U kh lt ab.:r auch d.:r kommun 1kat i-
,,ns\\ iss.:nschaftltch.: th.:L1r.:t1sd1l.' l ntcrbau. Ltn Lüsungsang.:bot h1.:t.:t \largot 
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fkrghaus ( .. Wie /\lasscnmcd1cn ,, irkc1r·. in: R1111d/1111/.: 1111d Fer11.1ehe11. Nr.2. 1999. 
S.IXl-199) mit der Hierarchie möglicher l\kdicnw1rkungcn. Die \\"irkungspotcn-
tiak n.:hmcn in diesem Schema rnn ob.:n nach unten ab: soziales Cmfeld versus 
:\lasscnmcdicn. \kdium ,crsus i'vkdicninhalt und Themen. Informationen ,ersus 
\kinungen. l:instellungcn. Durch diese Hicrarchisierung lassen sich auch empi-
risch überprüfban: Hypothesen ableiten und Kausalitäten b.:sser nachzeichnen. 
Ein.:n ersten Himn:is bietet Kulm sdbst: \..jur brnn Indikator .Politisches Interesse· 
1st der Familieneinfluss statt~tisch s1gnitikant. 
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